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Girls and Boys
Ingrid Michaelson
Die aktuelle Aschenputtel-Story ist eigent-
lich schon über ein Jahr alt. Schauspielerin
Ingrid Michaelson, die für ein Kindertheater
arbeitete, schrieb in ihrer Freizeit zucker-
süße Folkpop-Songs zur Gitarre, stellte sie

auf ihre MySpace-Seite und wurde prompt von einem Musik-Scout
der TV-Serie „Grey’s Anatomy“ entdeckt. Fünf Titel schafften es bis-
lang in die Serie, „Keep Breathing“ gar ins Finale der 3. Staffel.
Ihr Debüt „Girls and Boys“ erschien denn schon im vergan-
genen Jahr in den USA, zuerst erfolgreich auf eigenem Label,
doch dann rissen sich die großen Plattenfirmen darum.
Auch wenn in den USA bereits ihr neues Album „Be Okay“
in den Läden steht, bekommen wir erst mal dies feine De-
büt zu hören. Die Frau mit der markanten Brille und
dem „Bibliothekarinnen-Chic“ (Michaelson über Mi-
chaelson) entzückt hier mit sanft eindringlichem,
manchmal erfrischend schrammeli-
gem Indie-Folk. Mehr davon! (H.P.M.)

Fazit: feiner Indie-Folk; Anspiel-
tipp: Breakable; Infos: www.myspace.
com/ingridmichaelson

„Gegen 
Die Zeit“
Konzis
Nach jahrelan-
ger Bander-
fahrung und
zahlreichen Live-Auftritten haben
Konzis, die vier Jungs aus Gütersloh
und Paderborn, nun ihre erste EP
heraus gebracht und decken dabei
ein breites Themenspektrum ab,
welches nicht nur zum Mitsingen
verleitet sondern auch das musika-
lisch geübte Ohr mit abwechs-
lungsreichen Rythmen und fetten
Gitarren-Riffs verwöhnt.

Fazit:  Waschechter Geheimtip

Reamonn
Reamonn
E i n g ä n g i g e
Rockballaden
und melodi-
sche Texte –
auch auf diesem Album bleiben die
Deutsch-Iren sich treu. Leider etwas
zu sehr – die Lieder klingen ähnlich,
Rea Garveys Gesang wirkt pathe-
tisch. Wer hofft, sich von dieser
Platte inspirieren, ja gar überraschen
zu lassen, wird enttäuscht. Wer Alt-
bewährtes erwartet, kann sich
freuen. Am 10.2. live in Bielefeld. (J.R.)

Fazit: für Fans

Day & Age
The Killers
Die Trilogie ist
perfekt. Mit
dem aktuellen
Album blei-
ben die Jungs aus Las Vegas wie sie
sind. Der Stil: rockig, poppig, retro.
Grandiose Melodien mit Ohrwurm-
garantie, discomäßige Tanzbeats
und massive Synthies Marke 80er
machen den Killers-Sound unver-
kennbar. Anspieltipps: das Rockepos
„Human“ oder die Glamrocknum-
mer „Spaceman“. (L.O.)

Fazit: granatenmäßig

I Know 
That Name
Paul 
Carrack
Er gehört seit
rund 30 Jah-
ren zu den eher heimlichen Helden
der Popmusik. Spielte und schrieb
für Mike & The Mechanics, Roxy Mu-
sic, Eric Clapton – und ist ein Sänger
und Songwriter von besonderen
Gnaden. Feiner Blue-Eyed-Soul mit
Gästen wie den Eagles oder Soul-
Legende Sam Moore und einer
Stimme, die wie guter Wein immer
besser wird. (H.P.M.)

Fazit: für Genießer!

A Hundred
Million Suns
Snow 
Patrol
Auch wenn
dieses Album
nicht gerade die Strahlkraft vielfa-
cher Sonnen besitzt, ist es doch ein
kleiner Lichtblick. Songs wie „Engi-
nes“ oder „Disaster Button“ über-
zeugen. Da wird ordentlich gerockt.
Nach guter englischer Art. Wer sich
also am letzten Album erwärmen
konnte, wird auch an dem dritten
Silberling der Glasgower Gefallen
finden. (C.B.)

Fazit: Seelenwärmer

Neue 
CDs

im Januar




